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Pig. 586 Sievering, Hauptstraße (S. 465) 

Sievering 

Literatur: Kirchliche Topographie I 222; SCHWEICKIiARDT V. U. W. W. VI 85; PRANZ·PERRON 325; TscHlsnlKA 75; SACKEN V. U. 
W. W. 54. - (Pfarrk irche) M. Z. K. I. 106; XIlI 1; M. W. A. V. 1896 5. - (Bildstock von 1606) M. W. A. V. 1893, 62 und 
71; (Abb.) W. A. V. XXXIX, 110, - (Haus Nr. 99) M. W. A. V. 1888, 23. 

S., VOll alters her in Ober- und Unter-So geteilt, verdankt seine Entstehung der altbayrischell Besiedtung der Umgebullg 
Wil'ns. Erste Erwtilznullg /113 (s. BI. f. Landesk. 1884, 385 ff.). 1/34 kam S. an Klostemeuburg, in dessen Traditionsbucll 
Mitglieder eil/es /lach S. benannten Geselilechtes häufig vorkolllmen (Fon/es 2 /V) . Die wei/Pren urkundlichen Erwähnullgen 
VOll S. (z. B. Q. S. W 1/ I, Reg. 327) lassen seine Bedeutung als weinbau/reibender Ort erkenllen,' zahlreiche Klöster und 
Private waren il/folgedessen hier begtltert. Im XVIII. Jh. gehörte Ober-So g rOßten/eils den Kamaldulel/sem am Josefsberg, 
Ullter-S. den Karthäusern VOll Ga/llillg. VO/1 den Leiden des Ortes während der Torkenzeit zeugeIl /1och III/mittelbar die in 

dem HaLlse S. Hauptstraße NI'. 99 eingemauerten steinernen Kanonenlwgeill. 

Ober- und Unter·S., unmittelbar ineinander übergehend, bilden einen ausgedehnten Längenort an der AlIg.Charakt. 

Hauptstraße, die dem seichten Tale des Erbsenbaches folgt. Die isolierte erhöht gelegene Kirche markiert 

den Mittelpunkt des Ortes. Die Häuser zu beiden Seiten der Straße haben großenteils einen gehöftartigen 

Charakter und sind vielfach durch glückliche Anordnung ihrer Bautei le und anmutige Verbindun g mit 

dem Bach und den Baumgruppen sei ner Umgebung ausgezeichnet (Fig. 586). Pig.586 . 
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